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Amtsblatt für : öen HbermmtsbeZivk Weuenbüvg.
45. Jahrgang.

Nr. 196.  Neuenbürg,  Dienstag den 13. Dezember 1887.
Erscheint Dieusta- , Donnerstag, Samstag Sonntag Heis in Neu enbürg vierteljährl.'H ^ Ô monatlich 4o^ ; durch die Post bezögen
im Bezirk  vierteljährlich1 -/E 25 Ẑ, monatlich 45 auswärts  vierteljährlich1 45Jnsertionspreis  die Zeile oder deren Raum lO Ẑ

Amtliches.
Angrlnnl- im«Wluimlirbkitklu

Samstag den 18. Dezemberd. I.
vormittags 11 ' /»  Uhr

wird auf dem Rathaus in Höfen die Her¬
stellung von Materiallagerplätzenzwischen
Km. 13.3 und 13.6 der Straße von Pforz¬
heim nach Wildbad Nr. 109 in der Mark¬
ung Höfen im Voranschlagsbetrag von
478 vtL 34 im öffentlichen Abstreich
veraccordiert.

Der Inspektion unbekannte Accords-
liebhaber haben sich mit gemeinderätlich
beglaubigten Vermögens- und Fähigkeits¬
zeugnissen zu versehen.

Calw  den 10. Dezember 1887.
K. Straßenbau-Inspektion.

Stuppel.
Neuenbürg.

Wandergewerbescheinc.
Diejenigen in der Stadt Neuenbürg

wohnhaften Personen, welche für das Jahr
1888 oberamtliche Wandergewerbscheine
wünschen, werden unter Bezugnahme auf
den Erlaß desK. Oberamts vom 8. d. M.
Enzth. Nr. 193 aufgefordert, eventuell
unter Vorlage ihrer pro 1887 ausgestellten
Wandergewerbescheiue sich längstens bis

17. Dezemberd. I.
bei Unterzeichneter Stelle zu melden.

Persönliches Erscheinen der Hausierer
beiK. Oberamt anläßlich der Anbringung
ihrer Gesuche hat zu unterbleiben; die
WandergewerbescheineerhaltendieHausierer
durch die Unterzeichnete Stelle zugestellt.

Den 7. Dezember 1887.
Stadtschultheißenamt.

Bub.
Conweiler.

jmBch - ««d ZlaiiM -Nttlmus.
Am Mittwoch den 14. d. M.

von vormittags9 Uhr an
werden aus hiesigem Gemeindewald auf
dem Rathaus zum Verkauf gebracht:

53 St . Langholz IV. Kl.,
291 „ Bau- und Gerüststangen,
341 « Werkstangen II. , III. und

IV. Kl..
1773 „ HopfenstangenI. , II. und

III. Kl..
6974 „ ReisstangenI.—V. Kl.,
399 „ Ausschußstangen,

5 „ eichene Wagnerstangen,
wozu Käufer eingeladen werden.

Den 8. Dezember 1887.
Schultheiß Gann.

Pniiatmichrichlcn.
Neuenbürg.

Zu Weihnachts-Geschenken passend em¬
pfehle ich mein Lager in

Wegenschirmen
für Herren und Damen , sowie eine

große Auswahl in
WorLemonnaies, Karderoö-,

Schlüssel- und Kandtuchhatter etc.
A . Werk.

Gräfen Hausen.
Ein in den landwirtschaftlichen Arbeiten

gewandter fleißiger

Wann
findet auf Jahre lang Stelle und kann
sofort eintreten bei

Werkmeister Kämmerer.

Weihnachts-Katalog
der

Htto  Aiecker 's
Buch- Kunst- u. Musikalienhandlung

in Pforzheim
steht auf Verlangen gratis u. franco
zu Diensten, auch werden Auswahl¬

sendungen gerne gemacht.

Neuenbürg.
Sämtliches

Dcrckwevk
in frischer Ware,

Basler- n. Honiglebkuchen,
sämtliche Sorten Kunstmehl bis zum
feinsten Kaiserauszug,sowie Christbaum¬
schmuck aller Art empfiehlt zu billigsten
Preisen.

K. Kaiser , Bäcker.

Schöne Springerte
zum Wiederverkauf empfiehlt

Der Obige.
Merklingen,  OA . Leonberg.

Einen jährigen Farm«,
Simmenthaler, Rotscheck, mit Zulaffnngs-
schein, hat zu verkaufen

Fr. Holzhäuser.

«ntworpen: bllderns«/lodsllle. lürlcb: Di¬
plom. lloldens INodslllen: Nlrrs 1884.

Xrsms 1884.

8pi6llV6lK6
4—200 8tüeko spiolsud ; mit oder obus

Rxxrsssiou , Äuudoliue , Irowmsl,
OlockouZIimmelsstiiumsuLustuZnettou,

Ilurkeusxiol etc.

Lxioläossii
2—16 8tüoks sxielellil ; ferner Neces¬
saires , Oigarrsiistärläer, 8ob '̂si2srbS,us-
obsu,kbotoAruxbioulbuius, LobrsibxeuZs
Ruudsebubkustsu , Lriekbesoliverer,
Llurusuvussu, Oigurrsu-Rtuis, kubuks-
dosou, ^.rbsitstiscbs , Nlusebsu, Lisr-
gläser, Ltüdle etc., alles mit Ililusllt. Stets
dss Neueste und VorrUgllobste, besonders
geeignet ru IVelbnacktsgesckenksn, smptleklt

ll. lleU er, Lern(8vüveir).
In Rolxs bedeutender Reduktion

dsrRokinutsriulprsise bsvillige ieb auk
die bisberixen trnsütxe rusiuer kreis-
listsu 2c>o/g Rabatt uud r̂rur selbst bei
dein kleinsten NnktrsAS.

Nur dirsetsr lisüiig Zarautirt ^ ecbt-
beit ;illustrirts krsislistsn ssuds kraneo.

Wollmatwtzen.
Ersatz für Roßhaare, jedoch bedeutend

weicher und angenehmer verfertigt das
Stück schon von 20.— an.

Max Keller in Mannheim.
Wiederverkäufe!, Anstalten rc. rc. en-

Zros-Preise.

Das erste und größte

Aettsedern-Lager
von

k. k. klckorotli, kawburK,
versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfund) neue Bett¬
federn für 60 das Pfund sehr
gute Sorte 1 -4L 25 Ẑ, Prima
Halbdaunen1 -4L 60 und 2 -4L,
Prima Ganzdaunen2 50 L.

Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 "/»Rabatt.
Jede nicht convenierende Ware wird

umgetauscht.

in allen Lorten bei ssa Ir. LIe eIi.
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Pforzheim.

Für bevorstehende Weihnachten
empfehle ich eine

große Partie Kleiderstoffe sowie Reste,
ebenfalls eine

große Partie IZuXkin
zu Kerren - Anzügen u . Meöerzieher und verschiedene 8uxk >»»- ttv8lv zu uuffaü 'end öiüigen

Preisen.
Gleichzeitig mache ich auf folgende Artikel aufmerksam

Rtisrdccken, mißt und farbige seidene Foulards, Cheuillcutüchcr, leinene Tischtücher,
rote«nd farbige moürne Krttdrckc«, Pique«nd Waffeldecken, Lctt-«nd Lafcha-Dorlagrn,
schmarzr Kaschmir nnd Jeidenfrnge»Miibclffaffe rc., samie sämtliche Ansffencr-Artikrl.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

Iillüv/IA 666Ü .61 vorm. Obr. Lrbarät.

kisotitzrL ÜLliZ,
Unsiknlikll - u. l»8trumentv »-llANt>Iii»x , M8iknlien -IaeidAv8tnIt,

I ^ L« r » LLvS » i.
Volktaniliges Lager <

von >

IVlu 8 I k 3 ! I 6 n l
jeäer ^.rt . <

Kataloge gratis null kraue». -

stoben j
unk ^Vunsed gerne 2u Diensten.

(
Deckingungen sebr günstig . ;

VON

! 85b1t6ü-, 3ol2 - u. Llseli-
! Iü8trl1M6üt6ü

nebst
cken ckâu gebörigen Deguisiten.

werben prompt unä billig besorgt.

! ltalienisede null ckeutsede Saiten
j kür alle Instrumente.

Lur 4ukertignug
V0Q

V181 t 6 - L a. r t 6 ü
empüsklt sieb

ckis Luebäruebsrsi von
lall Need.

für
Gemeinderats - u. Bürgerausschuß -Wahlen
zu haben bei

Jak . Meeh.

Winter - MuMn
für Herren - nnd Knabenkleider, gar¬
antiert reine Wolle, nadelsertig, ca.
140 ein breit ä -M 2.95 pr . Mtr .,
versendet direkt an Private in einzelnen
Metern, sowie ganzen Stücken portofrei
ins Haus, Hetlinger«. Lie., Ilrankfurt
a. W. Buxkin-Fabrik-Depot. — Muster-
Collektionen bereitwilligst franco.

?08t - 60UV6lt8
mit kirmeuilruek von „tL4 .— an bis 8 vlL
xr . 1000 8tüelr iieksrt

äie Duebäruclrerei von
1. Need.

Nr . 271 des praktischen Wochenblattes
für alle Hausfrauen „Fürs Haus " (viertel¬
jährlich nur 1 cIL) enthält:

Wochenspruch:
Gott ist die Sonne ! Ich —
Ein Stäubchen seines Lichts!
Trenn ich von Ihm mich, ach!
Bin ich ein lichtlos Nichts.

Zur Weihnachtszeit . Mein Christgarten.
Stellengesuche . Humoristisches Urteil eines
Arztes , Apothekers , Juristen , Kaufmanns,
Dichters , Schauspielers und Buchdruckers
über die Ehe . Nägelabbeißen . Fanny.
(Schluß .) Rüschenstrauß . Weihnachts¬
baum als Kronleuchter . Heimstätte für
kranke deutsche Lehrerin in England.
Damen im Dienste der Sternkunde . Trocken¬
diät . Mehlstaub . Halsleiden . Lehrer
der Naturheilkunde . Ohrfeigen . Wie ich
meine kalten Waschungen vornehme . Jahr¬
markt aus Zigarrenkisten . Puppensopha.
Regenwürmer aus Blumentöpfen zu ent¬
fernen . Blühende Zweige im Winter.
Ausschmückung einer Weihnachtstafel . Pelz¬
werk zu waschen. Seife . Braune Pfeffer¬
nüsse . Butter -Gebackenes . Pfefferkuchen.
Ausgezeichnete braune Weihnachtskuchcn.
Vorzügliche Günseleber -Pastete . Küchen¬
zettel . Rätsel . Auflösung des Rätsels in
Nr . 268 . Fernsprecher . Echo . Briefkasten
der Schriftleitung . Anzeigen.

Die notariell beglaubigte Gesamt -Auf¬
lage dieser wirklich empfehlenswerten und
dabei überaus billigen Wochenschrift be¬
trägt 100 000 . Probenummern versendet
jede Buchhandlung , sowie die Geschäftsstelle
„Fürs Haus " in Dresden kostenlos.
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Kronilr.
Deutschland.

Eine frohe Botschaft bringt die „Magdeb.
Ztg . aus San Remo.  Man schreibt
derselben von dort unterm 6. Dezember:
Alle Anzeichen deuten darauf hin , daß in
den allerletzten Tagen auch bei den hie¬
sigen Aerzten in der Beurteilung der
Krankheit des Kronprinzen  ein bedeut¬
samer Umschwung eingetreten ist. Wie ich
mit Bestimmtheit versichern kann , hegen
die Aerzte seit einigen Tagen nicht nur
die Hoffnung , das Leben des Kronprinzen
zu erhalten , sondern sogar die Hoffnung
auf eine völlige Genesung . Sic haben
an der eisenfesten Natur des hohen Herrn
einen Bundesgenossen , der die kühnsten
Erwartungen weit überflügelt hat . Sollte
diese Hoffnung sich als begründet er¬
weisen , so wäre das das köstlichste Weih¬
nachtsgeschenk , welches dem geliebten
Herrscherhause und dem ganzen deutschen
Volke zu Teil werden könnte !"

Alle Berichte aus San Remo  über
das Befinden des deutschen Kron¬
prinzen  lauten fortgesetzt äußerst be¬
friedigend ; auch das örtliche Leiden weist
ein relativ recht günstiges Stadium auf.
Bei dem gegenwärtig in San Remo
herrschenden herrlichen Wetter unternimmt
der Kronprinz fast täglich kleinere und
größere Ausflüge , teils zu Fuß , teils
mittels Wagens , mitunter auch zu Pferd
Auch hat König Humbert dem Kronprinzen
und seiner Familie eine eigene Vergnüg¬
ungsyacht zur Verfügung gestellt.

Das Abkommen zwischen Deutsch¬
land und Oesterreich - Ungarn,  wel¬
ches den deutsch-österreichischen Handels¬
vertrag provisorisch verlängert , ist in Wien
unterzeichnet worden . Der Vertrag ist zu¬
nächst bis 30 . Juni 1888 verlängert und
soll, sofern bis 15 . Februar 1888 keiner¬
seits eine Kündigung erfolgt , von da ab mit
einjähriger Kündigungsfrist fortbestehen.

Mit allseitiger Spannung blickt man
den Aufklärungen der russichen Regierungs-
Presse über die auffallenden Truppenver¬
stärkungen an der galizischen Grenze ent¬
gegen , denn daß z. B . die orenburgischen
Kosakenreaimenter nicht wegen — Futter¬
mangels Hunderte von Meilen weit bis in
die Nähe der österreichischen Grenze trans¬
portiert worden sind , liegt auf der Hand.
Speziell Oesterreich hat ein begreifliches
Jnieresse daran , zu erfahren , was der
russische Nachbar eigentlich im Schilde
führe , aber die Frage ist nur , ob man sich
in Petersburg den so deutlichen „An¬
zapfungen " der österreichischen Blätter
gegenüber dazu verstehen wird , „Farbe zu
bekennen." Wenn , wie es immer mehr
den Anschein gewinnt , Rußland mit seinen
Truppenansammlungen an der galizischen
Grenze beabsichtigt , auf Oesterreich einen
Druck auszuüben , so ist die Absicht voll¬
kommen fehlgeschlagen , denn die ganze
Haltung der österreichischen Regierung
deutet darauf hin , daß sie sich durch die
russischen Demonstrationen nicht ein¬
schüchtern läßt.

Berlin,  10 . Dez . Der Gesetzent¬
wurf betreffend Aenderungen der Wehr¬
pflicht bestimmt im wesentlichen , daß die
Landwehr sowie der Landsturm fortan
in ein erstes und zweites Aufgebot zer¬

fallen . Für das erste Aufgebot der Land¬
wehr ist die Dienstpflicht wie bisher eine
5 jährige . Die Dienstpflicht des zweiten
Aufgebots der Landwehr , bei welchem
keine Hebung und keine Kontrolversamm-
lung stattfindet , auch die Freiheit der
Auswanderung nicht beschränkt ist. dauert
bis Ende März des vollendeten 39 . Lebens¬
jahres . Das erste Aufgebot des Land¬
sturms besteht aus den nichtgedienten Per¬
sonen bis zum 39 . Lebensjahre , das zweite
Aufgebot des Landsturms , welches nur in
einem Kampf um die Existenz des Vater¬
lands in Aktion tritt , besteht aus allen
bereits gedienten Wehrpflichtigen vom
39 .— 43 . Lebensjahre . Der Landsturm
hat keine Hebungen und keine Kontrolle¬
versammlungen.

Berlin,  11 . Dezbr . In Folge Un¬
wohlseins des Reichskanzlers hat sich Prof.
Dr . Schweninger nach Friedrichsruh be¬
geben . (F . I .)

Das Präsidium des Reichstags und
eine große Anzahl Reichstagsabgeordneter
besuchten dieser Tage das orientalische
Seminar . Der Direktor desselben , Pro¬
fessor Sachau , empfing die Besucher und
geleitete sie durch alle Räumlichkeiten . Am
Schluffe des Besuches wurden in dem
großen Hörsaale auch die fremdländischen
— chinesischen und arabischen — Lehrer
vorgestellt , welche ihre Festgewänder an¬
gelegt hatten . Der Reichstagspräsident
v. Wedell sprach die Freude des Reichs¬
tags über das Erstehen des Seminars und
die besten Wünsche für dessen weiteres Ge¬
deihen aus.

Baden - Baden,  8 . Dez . Wie sehr
es geboten erscheint , bei einbrechender
Dunkelheit den Fuhrwerken die nötige .Be-
leuchtung beizugeben , bestätigt ein gestern
Abend hervorgerufener Unglücksfall . Ein
Dienstknecht von Gochsheim wollte gestern
Abend mit seinem mit 4 Pferden bespannten
Steinwagen vom Walde nach Hause fahren,
als er in der Dunkelheit mit dem ganzen
Gespann einen hohen Straßenabhang hin¬
unterstürzte und durch die Pferde derart
erdrückt wurde , daß der Tod sofort ein¬
trat . Die Pferde , welche auf einen Haufen
fielen , kamen mit einigen Verletzungen
davon.

Im mendingen,  4 . Dez . Heute ist
nach dem „Schw . B ." das zweite Opfer
des Mörders Greiner , Ludwig Grüninger,
nach qualvollen Leiden gestorben.

Württemberg.
Stuttgart.  Am 22 . Dezember findet

der Schluß der von Komerzienrat Ehni in
der Gewerbehalle veranstalteten Ausstellung
von Kunst - und kunstgewerblichen Gegen¬
ständen statt.

Stuttgart,  9 . Dez . In Sachen
des Sanitätswescns  ist ein wesent¬
licher Fortschritt gemacht worden . Von
Berlin aus sind an die verschiedenen
Landes - und Provinzial - Sanitätsvereine
Weisungen ergangen , alle Bedürfnisse für
Lazaret - und Felddienst , soweit sie in den
Kreis des Freiwilligen Sanitätsdienstes
fallen , nach beigegebenen Modellen ein¬
heitlich herzustellen . Solcher Bedürfnisse
sind selbstverständlich gar mancherlei und
es liegt auf der Hand , welchen Wert es
haben muß , wenn der Arzt nur nach der
Binde , nach der Kompresse , nach der'

Schiene Nr . SoundSo zu rufen braucht
und versichert ist , daß er das Richtige aus
der Hand des Hilfspersonals erhalten wird.
Se . Maj . der König  hat im Akademie¬
gebäude einen Raum gewährt , in welchem
die Modelle aufbewahrt werden . Manches
läßt sich im tiefsten Frieden für den Kriegs¬
fall vorbcreiten ; manche dieser Modelle
können aber auch erst als Vorbilder für
die Vermehrung an die Lokalvereine hin¬
ausgegeben werden , wenn der Kriegsfall
eintritt.

Stuttgart. (Neues im Landes-
Gewerbemuseum .) Ein Patent - Antifluc-
tuator (Apparat zur Verhinderung des
Zuckens der Gasflammen ) für Gasmotoren
von 2 Pferdekräften ; vou Emil Schrabetz,
Civil -Jngenieur in Wien . Ein Muster¬
brett mit altdeutschen Beschlägen , blank
und verzinnt ; von Jakob Kaiser in Regens¬
burg . Ein Paar Leuchter , getriebene
Arbeit in Delta -Metall , Stil Rococo ; von
Reinhold Kirsch in München . Ein Tab¬
leau mit blanken Thürenbeschlägen im
Renaissance - Stil ; von Ludwig Stubach
in Karlsruhe . Eine Kollektion japanischer
Gegenstände ; nämlich : Eine Etagere aus
dunkel gebeiztem Bambus ; zwei Füllungen
von Holz mit durchbrochener Schnitzerei;
ein Kästchen von Holz mit Perlmutter-
Dekoration ; eine mytische Figur , aus
Holz geschnitten ; eine Lederfüllung , gepreßt
und bemalt ; eine in Kupfer getriebene
Theebüchse , antik japanische Form ; eine
Cloisonne -Email -Vase , bunt , mit 3 Füll¬
ungen ; ein geknüpfter Teppich , blau und
weiß ; ein Panneau mit broncefarbigem
Seidengrund und goldener Reliefstickerei;
eine kleine Decke, Applikationsstickerei mit
3 Figuren ; ein Panneau mit schwarzem
Satingrund und Stickerei in Gold , weiß
und rot;  außerdem : ein persischer Teppich
aus Schumak , roter Grund mit farbiger
Zeichnung ; sämtlich von L. M . Bern-
heimer in Ulm.

Der Maschinenfabrik Eßlingen ist die
Lieferung von 10 Lokomotiven , 50 Stück
offenen und 50 Stück bedeckten Güter¬
wagen für die württ . Staatseisenbahn über¬
tragen worden.

Tübingen.  Nach der Tagesordnung
für die Schwurgerichtssitzungen des vierten
Quartals beginnen die Verhandlungen am
Mittwoch den 14 . Dez . und endigen am
Dienstag den 20 . Dezember.

Von der Brett  ach schreibt man dem
„Hall . Tagbl ." : Seit letzten Frühling hat
der Kaffeebezug von Hamburg immer mehr
nachgelassen . Reisende aus Hamburg für
den Artikel Kaffee sieht man seit dreiviertel
Jahren keine mehr . Die im vorigen Herbst
zu spottbilligen Preisen verstellten Zucker¬
hüte sind sämtlich ausgeblieben und das
hat die Leute stutzig gemacht.

Unterhaug stett, (OA . Calw ) , 9.
Dez . Am 5. d . M . brach hier zur Mit¬
tagszeit in einem Hause Feuer aus . Ein
Arm voll Hanf , welcher Trocknens halber
in der Nähe des Kochofens in der Wohn¬
stube gelagert war , geriet in Brand . Der
Gebäudeschaden ist gering . Dagegen er¬
litten die Mutter , Ehefrau , Schwester und
zwei Kinder des Brandbeschädigten be¬
deutende Brandwunden an Kopf , Händen
und Füßen . An dem Aufkommen der
Mutter wird gezweifelt.



Ausland.

Amsterdam , 9. Dez. Das deutsche
Barkschiff Renown. von Bangkok nach
Bremen unterwegs, ist bei Neuwedicp ge¬
strandet. Das Schiff ist voll Wasser und
mutmaßlich verloren. 11 Mann wurden
durch ein Rettungsboot gerettet, 14 Mann
befinden sich an Bord.

Die erste Woche der neuen französi¬
sche» Präsidentschaft hatte das alte Durch¬
einander gebracht, ohne die vom Präsi¬
denten Carnot erstrebte Einigkeit der Re¬
publikaner wesentlich befestigt zu haben.
Carnot ist mit großer Vorsicht und als
ein Allerweltsbefrager auf die Ministersuche
gegangen und hat sich schließlich als ein
geschworener Feind der Rechten entpuppt.
Es ist kaum denkbar, daß sich die franzö¬
sische Republik auf die Dauer den Um¬
strickungen den Königtums wird entziehen
können. Sicher aber ist, daß augenblick¬
lich nur die äußerste Schroffheit gegen die
Rechte und thatkräftiges Aufraffen die
Republik noch vor dem baldigen Sturze
bewahren kann.

Paris,  10 . Dez. Die „Agentur
Havas" meldet: Heute Nachmittag ließ
ein gewisser Aubertin die Deputierten
Ferry und Goblet aus dem Sitzungssaale
der Deputiertenkammer zu sich bitten.
Goblet kam nicht. Als Jules Ferrh aber
hinzutritt, wurden aus nächster Nähe drei
Revolverschüsfe auf ihn abgefeuert. Zwei
Kugeln drangen dem Vernehmen nach in
die Brust. Ferry, der von Freunden ge¬
stützt noch bis zum Krankenzimmer gehen
konnte, sagte: „Es hat nichts zu be¬
deuten!" Aubertin wurde auf der Stelle
verhaftet. Der Verbrecher hatte nach
Fery mit einer Karte von Herve, dem
Direktor des Blattes „Soleil " , verlangt
und auf die Karte geschrieben: „Ich habe
an Ferry eine Mitteilung zu machen."
Die Karte war unterzeichnet: Albertin.
Die Aufregung im Palais Bourbon unbe¬
schreiblich. Der Verbrecher wurde sofort
verhört, Er gehört zu einer Gesellschaft
die durch das Los denjenigen bestimmte,
der auf Ferry schießen sollte. Das Los
fiel auf Aubertin. Als er Ferry seine
Karte überreichte, drehte sich dieser etwas
zur Seite , um dieselbe zu lesen. Ohne
diese Seitenbewcgung würde Ferry drei
Kugeln in die volle Brust bekommen
haben. Nach der Kammersitzung kam es
zu heftigen Wortwechseln in den Wandel¬
gängen des Palais Bourbon; die Oppor¬
tunisten warfen den Radikalen die heftige
Sprache ihrer Blätter gegen Ferry vor.

Paris,  11 . Dez. Aubertin erklärte,
er werde am Dienstag die Namen seiner
Mitschuldigen nennen, falls nicht bis dahin
die Mitglieder des Cabincts Rouvier durch
seine Freunde getötet seien. Die Blätter
aller Richtungen sprechen ihre Entrüstung
über das Attentat aus. (F . I .)

Paris,  9 . Dez. Nachdem Carnot
ein Kabinet Goblet in sichere Aussicht
genommen hatte, ist dasselbe in letzter
Stunde noch an der Weigerung der für
einige Ressorts bestimmten gemäßigten
Republikaner gescheitert.

Paris,  11 . Dez. Falliäres begab
sich heute Mittag ins Elsee und zeigte
dem Präsidenten Carnot an , daß er bei

der Unmöglichkeit, ein aus Elementen der
rein republikanischen Gruppen bestehendes
Kabinet zu bilden, den Auftrag zur Bild¬
ung des neuen Kabinets ablehncn müsse.

Rom,  8 . Dez. Der Handelsvertrag
mit Oesterreich-Ungarn ist gestern abend
unterzeichnet worden. Die Blätter heben
den raschen Erfolg hervor, welchen die
Verhandlungen gehabt haben und begrüßen
dieses Resultat freudig.

Johann Most,  der berüchtigte
anarchistische Agitator, ist wegen seiner
aufreizenden Reden anläßlich der Hin¬
richtung der Chicagoer Anarchisten zu 12
Monaten Gefängnis seitens des Newyorker
Gerichtshofes verurteilt worden. Da Most
Berufung einlegte, so wurde er bis zur
Entscheidung hierüber gegen 5000 Dollars
Kaution aus der Haft entlassen. Most
scheint sich trotz seines Wütens gegen das
verruchte Kapital in der Stille ein hübsches
Kapitälchen gesammelt zu haben.

Mizellen.
Aer beste Anwalt.

Erzählung von F.  Arnefeldt.
(Nachdruck verboten-)

(Fortsetzung.)
An einem Dezembertage hatte Amt¬

mann Glöckner die Einladungen zu einer
größeren Jagd ergehen lassen. Das Ren¬
dezvous der Jäger war eine ziemliche
Strecke vom Gute entfernt im Walde, und
sämtliche Gespanne waren unterwegs, teils
um die aus der Stadt kommenden Ge¬
ladenen von der Eisenbahnstation abzu¬
holen, teils um Proviant für das Jagd¬
frühstück an Ort und Stelle zu schaffen.

Obgleich Franz auf einem kürzeren
Wege direkt vom Gute seines Vaters hätte
nach dem Jagdrevier kommen können,
sprach er doch erst auf der Domäne ein,
anscheinend, um seine Braut zu begrüßen,
in Wahrheit aber, um ihr ein Briefchen
zuzustecken, das er im Augenblicke des
Aufbruchs mit der Bezeichnung„dringlich"
für sie von Walter Bernek erhalten hatte.

Käthe ließ das Kouvert blitzschnell in
ihre Tasche gleiten unv konnte, so sehr sie
auch brannte , dessen Inhalt kennen zu
lernen, doch zunächst keinen unbewachten
Augenblick dafür finden. Als ihr dies
endlich gelang, ward sie durch die Nach¬
richt, welche es enthielt, in die größte
Aufregung versetzt. Walter Bernek schrieb
ihr , daß er des Hin- und Hcrschreibens
satt sei und sie sprechen müsse, um endlich
zu einer Entscheidung, die er nun nicht
länger hinausgeschoben wissen wolle, zu
kommen. Er treffe mit einem der durch¬
gehenden Züge auf der nächsten Eisen¬
bahnstation ein und bitte sie, sich dort
ebenfalls einzufinden.

Käthe sah auf die Uhr und erkannte,
daß sie keine Zeit zu verlieren habe,
wenn sie die eine gute Stunde entfernt
gelegene Eisenbahnstation rechtzeitig er¬
reichen wolle. Sie eilte in den Stall,
um ihr Ponyfuhrwerk anspannen zu lassen,
erfuhr aber zu ihrem Schreck und Aerger,
daß auch dieses auf Befehl ihres Vaters
mit den anderen fortgefahren war. Nun
war guter Rat teuer, denn sogar der
Schimmel, den sie gelegentlich als Reit-
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Pferd benutzte, war heute mit angespannt
worden, und wenn sie als rüstige Fuß¬
gängerin auch den Weg nicht scheute, so
konnte sie ihn dach nicht in der erforder¬
lichen Zeit zurücklegen. Ließ sie aber
Walter ungebührlich lange warten, so war
nicht abzusehen, welchen Schritt dieser in
seiner Ungeduld und Gereiztheit eigen¬
mächtig bei ihrem Vater thun könne.

Nur wenige Minuten stand sie be¬
troffen und ratlos , während ihr dies
alles im Kopfe herumging, dann kam ihr
ein rettender Gedanke. Hatte nicht Ritter¬
gutsbesitzer Eschebach erst vor acht Tagen
ein Damenpserd, einen prächtigen Gold¬
fuchs gekauft, den sie mit wahrer Lust
bereits Probe geritten und den er, wie
er sich deutlich merken lassen, der Schwieger¬
tochter zum Geschenk bestimmt hatte?

Sie eilte auf ihr Zimmer, warf sich
in ihren Reitanzug, schürzte das Kleid
hoch auf und lief nach dem Nachbargute
hinüber. Die Jagdgesellschaft, so be¬
rechnete sie, kehrte vor Einbruch der
Dunkelheit nicht zurück, und bis dahin
hatte sie längst die Zusammenkunft mit
Walter gehabt, das Pferd abbgeliefert
und war selbst wieder zu Hause.

(Fortsetzung folgt.)

(Starke Diagnose.) „Mein lieber
Freund, beruhige Dich! Deine Krankheit
ist weiter nichts als eine vollständige
Trägheit Deiner Glieder durch überan¬
gestrengtes Nichtsthun."

(Selbst verschuldet.) „Aber , Herr
Wirt , die Blutwurst ist ja nicht mehr
frisch!" — „Ja , warum sind Sie denn
nicht vorgestern gekommen?"

Lmllidug jm Abmiikmcnl
auf den

Gnzthäter
für das erste Quartal 18 8 8.
Die geehrten Abonnenten sind freund-

lichst gebeten, ihre Bestellungen zeitig zu
machen, hier bei der Redaktion, auswärts
bei den Nächstliegenden Postämtern , um
Unterbrechungen möglichst zu vermeiden.

Die Versendung des Enzthälers ge¬
schieht gemäs des in Württemberg in
Wirksamkeit getretenen Gesetzes über das
Postwesen, wie nach auswärts so auch im
Oberamtsbezirk durch dieK. Postanstalten.
Die geehrten Leser wollen deshalb ihre
Bestellungen immer unmittelbar bei ihren
Postämtern machen, wo solche täglich an¬
genommen, auch durch die Postboten be¬
sorgt werden.

Der Preis des Blattes ist in Neuen¬
bürg vierteljährlich1 -46 10 ^Z, monatlich
40 durch die Post im Oberamtsverkehr
vierteljährlich1 -46 25 monatlich 45 Z,
auswärts vierteljährl. 1 45 monatlich
50 wie bisher ohne weitere Kosten.

Einrückungspreisdie Zeile oder deren
Raum 10 bei Redaktionsauskunft Zu¬
schlag 20 Z.

Bekanntmachungen der verschiedensten
Art ist durch den Enzthäler unbestritten
der beste Erfolg im Bezirk gesichert. —

AtiW-t! «. Isis InMlM.
nbürg.
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